
OBERNZENN. Der Gemeinderat wird in
seiner morgigen öffentlichen Sit-
zung den Haushalt für das Jahr 2019
verabschieden. Ab 19 Uhr ist auch
die Vorstellung der Maßnahmenplä-
ne bei Projekt „boden:ständig“ ein
Thema. red

NEUSTADT. Ein Deppenmagnet, was ist
das? Na, einer, der alle Deppen in der
näheren Umgebung anzieht. Wenn
sich Kabarettist Günter Grünwald bei
seiner Vorstellung in der voll besetz-
ten Neustadt-Halle als solch einen
speziellen Magneten bezeichnet,
dann wird das nicht jeder im Publi-
kum auf sich beziehen. Aber jeder
kann es nachvollziehen. Wer hat
nicht schon mal das Gefühl gehabt,
von Deppen umgeben zu sein!

All die Leute, die im Supermarkt
jedes Obst ausgiebig auf seinen Reife-
grad hin untersuchen, es betatschen.
Grünwald ereifert sich über dieses
unmögliche Verhalten. Würde er nie
machen. Außer vielleicht bei Avoca-
dos, da lässt es sich nicht vermeiden.
Oder bei Mangos. Oder Pfirsichen.

Nächster Depp: Salvador Dali. Was
der für einen Krampf gemalt hat. Ele-
fanten auf Spinnenbeinen! Da lobt
sich der Ingolstädter Komiker – „ich
kenn mich aus, ich hab’ Kunstge-
schichte studiert!“ – seine Lieblings-
Kunstabteilung im Baumarkt. Wenn
er etwa ein Super-Bild sucht, um den
Wasserschaden neben dem Schlaf-
zimmerfenster zu verdecken, wird er
allemal fündig. Überhaupt, das Män-
ner-Paradies Baumarkt. Da hat Grün-

wald ein Wundergerät entdeckt, um
jeden Abfluss freizukriegen. „Was
für eine Kraft dahinter steckt! Das ist
Physik! Oder ist es Chemie? Kann ich
mir nie merken, wir hatten den
Physiklehrer auch in Chemie.“ Dann
erzählt er noch die Horrorgeschichte,
wie er seinen Freunden Fisch serviert

hat, und der eine fast an einer Gräte
erstickt wäre. Wenn Grünwald nicht
sein Wundergerät zum Einsatz
gebracht hätte.

Nie kann er sich merken, wann
ein Doppel-S und wann ein scharfes
S verwendet wird. Wenn man sich
frühzeitig darauf geeinigt hätte, nur
Letzteres zu verwenden, hätte das
doch der NS-Zeit viel von ihrem
Schrecken genommen, fabuliert er.
Keine SS, sondern nur ein scharfes S.
Manch einer hätte dann „Scharfes
Eck“ verstanden und sofort Appetit
auf Currywurst bekommen, träumt
Grünwald laut vor sich hin.

Apropos Essen: Kochsendungen
sind doch das Letzte, findet der Komi-
ker, was da ständig gelacht und ge-
scherzt wird, statt zu zeigen, wie es
richtig gemacht wird. „Profiköche la-
chen nur ein Mal am Tag, nämlich,
wenn sie dem Lehrling ordentlich
eine reinhauen“, weiß Grünwald.
Und er echauffiert sich weiter, gerät
immer mehr in Wallung, bis es Zeit
ist für die Pause.

Mit der Zeitgeist-Kritik geht es wei-
ter. Semmeln aus dem Backshop?
Kauft doch nur einer, der nicht mehr
alle Zwetschgen im Regal hat. Er fan-
tasiert von der Herstellung unserer

Backmischungen in China. Laut
Grünwald produzieren die kleine Chi-
nesen, die in ihrem Leben noch kei-
ne Semmel gesehen, geschweige
denn gegessen haben. „Die wundern
sich bestimmt, dass da kein Hund
reinkommt.“ Nein, ein dummes Vor-
urteil. Manchmal komme ins chinesi-
sche Essen auch Katze rein. Die Chi-
nesen essen auch gerne Huhn, das
schon länger frisch rumgelegen war,
erfährt das begeisterte Publikum.

Grünwald fantasiert weiter: von
seiner Berufswahl Kabarettist-Komi-
ker, die durch sein jugendliches
Super-Aussehen und seinen Traum-
body erschwert wurde. Also musste
er sich Muskeln absaugen und Fett
implantieren lassen. Danach ging sei-
ne Karriere aber ab durch die Decke!

So unterhält er sein Publikum mit
allzu bekannten und bemerkenswert
absurden Geschichten, hält ihnen ne-
benbei unauffällig den Spiegel vor.
Als Zugabe gibt es die Mär von dem
Onkel, dem etwas Fürchterliches zu-
gestoßen ist. Er wurde von Außerirdi-
schen entführt, ausgezogen, festge-
schnallt, mit Alkohol abgefüllt – und
am Ende vor einem Puff abgelegt. So
hat er es seiner Frau unter Tränen
mitgeteilt.  GABRIELE GRAßL

Gebäude für Presse

BURGBERNHEIM. Ende September soll
die neue Klärschlammpresse für
die Burgbernheimer Kläranlage ge-
liefert werden. Die Arbeiten für
das zugehörige Gebäude wurden
in der jüngsten Stadtratssitzung
für rund 87 300 Euro an das örtli-
che Bauunternehmen Staudinger
vergeben. Dank der Presse kann
künftig auf den Einsatz externer
Dienstleister verzichtet werden.

Tausch von Schwellen

BURGBERNHEIM. Ausgaben von knapp
17 000 Euro entstehen, um Mängel
am Industrie-Stammgleis im Ge-
werbegebiet an der Bahnstrecke
Steinach-Neustadt zu beheben.
Eine Untersuchung hatte ergeben,
dass Holzschwellen unter einer
Weiche marode sind und ausge-
tauscht werden müssen.

Bagger rollen an

BURGBERNHEIM. In Kürze können nach
der Erschließung die ersten Bau-
fahrzeuge im zweiten Bauab-
schnitt des Wohngebietes Garten-
feld Ost anrollen. Das Landesamt
für Denkmalpflege hat inzwischen
auch die letzten Grundstücke nach
archäologischen Untersuchungen
freigegeben.

GEMEINDERAT

Etat ist Thema

Von Außerirdischen entführt
Kabarettist GÜNTER GRÜNWALD unterhält mit hintersinnigen und absurden Geschichten.

WESTHEIM. „Hallo Leute!“ So lautete der
temperamentvolle Auftakt zu einem
wahren musikalischen Feuerwerk,
das da in der Westheimer Gemeinde-
halle abgebrannt wurde. Eingeladen
zum Frühlingssingen hatte der Frau-
enchor Illesheim, der die Traditions-
veranstaltung heuer ausrichtete.
Dem Liedsatz von Karl-Heinz Jäger
unter dem Dirigat von Simone Wei-
land-Arnold folgte die launige Begrü-
ßung und Vorstellung der beteiligten
Chöre durch Ida De Haan-Weiß-
mann, Vorsitzende des Gastgebers.

Dann reihte sich De Haan-Weiß-
mann zu „Halleluja, sing ein Lied“
wieder in ihren Chor ein, der sich
begleitet von Thomas Rohler am Kla-
vier mit diesem Lied und seinem
nahezu bombastischen Schluss per-
fekt präsentierte. So perfekt, dass Bür-
germeister Heinrich Förster feststell-
te, dass er als Redner fehl am Platze
sei, denn nach diesen Engelsstim-
men sei wohl mehr ein Pfarrer
gefragt. Nichtsdestotrotz: Er gratulier-
te den anwesenden Burgbernheimer
Sängern zu deren 175-jährigem Jubi-
läum und freute sich, den Illeshei-
mer Frauen zu ihrem 30-jährigen
gemeinsamen Singen die besten
Wünsche überbringen zu können.

Ralf Schuband, Kreischorleiter der
Sängergruppe Fürth, überbrachte die
Grüße seiner Organisation und freu-
te sich auf einen unterhaltsamen
Abend, zu dem er sogleich mit dem
von ihm geleiteten Gesangverein
Urfersheim beitrug. Mit der Früh-
lingsluft bot der gemischte Chor
einen interessanten Wechsel zwi-
schen Männer- und Frauenstimmen,
verwies mit „Jetzt kommen die lusti-
gen Tage“ auf eine freudige Zukunft
und schloss mit Robert Papperts
besinnlich-dynamischem Chorsatz
„Glocken der Heimat“.

Peter Pretzer führt seit vielen Jah-
ren die Frauen des Westheimer Frei-
zeitchores, die die Zuhörer mit Gott-
fried Wolters „O du schöner Rosen-
garten“ erfreuten und sich dem Won-
nemonat Mai mit dem Satz von
Lorenz Maierhofer „Im schönen Mai-
entag“ zuwandten.

Einflüsse aus der ganzen Welt
lässt Komponist Otto Groll in sein
Werk einfließen. Das demonstrierten
die zwei Dutzend Kehlen des Männer-
gesangvereins 1844 Burgbernheim.
Klangstark und exakt sangen sie
„Fiesta Brasilians“, „Wenn dunkelrot

der Himmel“ und „Copacapana“.
Doch nicht nur Südamerika hatten
die Sänger dabei, die lauten Applaus
ernteten: mit ihrem kürzlich erst-
mals aufgeführten Singspiel „Vor-
standswahl in Narrenhausen“,
einem Epos vom Ende des 19. Jahr-
hunderts, zeigten sie eine völlig neue
Nuance des chorischen Schaffens.

Der Frauenchor Illesheim stellte
fest, dass alles besser wäre unter dem
Motto „Aber bitte mit Sahne“, wäh-
rend der Männergesangverein Ein-
tracht Westheim mit „Jenseits des
Tales“ in die Vergangenheit führte
und mit „An den Ufern der Nacht“ für
verdienten Applaus sorgte.

Karin Spallek dirigiert den Gesang-
verein Sängerlust Schwebheim, der
Jahreszeitliches mit „Im Frühling“
bot und mit „Musikanten“ eine fröh-
lich durch die Lande ziehende Spezi-
es präsentierte. Gefühlvoll geriet das
Ende mit „Die Rose“. Damit war aber
nicht Schluss. Ida De Haan-Weiß-
mann kündigte noch einen Höhe-
punkt an: mit „Tatschofonie“ glos-
sierten die Damen das Unwesen des
Handygebrauchs auf das Angenehms-
te. Der gemeinsame Irische Reisese-
gen schloss dann endgültig einen har-
monischen und erfreulichen Abend.

SPLITTER AUS DEM STADTRAT

Der Männergesangverein Burgbernheim bei seinem Auftritt. Foto: Gerhard Meierhöfer
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NEUSTADT. Der Ferien-Firmen-Tag bie-
tet Schülern die Chance, sich an
jeweils einem Tag in den Pfingst-,
Sommer- oder Herbstferien über
einen Ausbildungsberuf zu informie-
ren und einen Betrieb kennenzuler-
nen. Sie erhalten bei diesem Prakti-
kumstag vielfältige Informationen
über den jeweiligen Beruf und seine
Ausbildungsinhalte. Somit erleben
die Schüler den Firmenalltag live vor
Ort und können ihre Wunschberufe
ausprobieren.

Teilnehmer müssen mindestens
13 Jahre alt sein und eine Schule
besuchen. Anmeldungen sind be-
reits jetzt im Internet (www.ferienfir-
mentag.de) möglich. Die Teilnahme
ist kostenlos. In den vergangenen Jah-
ren ist das Angebot ausgeweitet wor-
den. Auf der Internetseite sind nun
auch eine Praktika- und eine Ausbil-
dungsanfrage möglich. Schüler kön-
nen dabei eine Anfrage-E-Mail für
einen bestimmten Zeitraum (beim
Praktikum) beziehungsweise für ein
Ausbildungsjahr an den Betrieb stel-
len. Alle weiteren Vereinbarungen
finden zwischen dem Unternehmen
und dem Schüler statt.  red

Stammtisch für Betroffene

NEUSTADT. Der Stammtisch für Men-
schen mit Multipler Sklerose fin-
det am Donnerstag, 9. Mai, im
Restaurant der Markgraf statt.
Beginn ist um 18 Uhr. Weitere
Informationen gibt es bei Carolin
Froelich unter der Telefonnum-
mer 09161/30 78 79.

Mit „Tatschofonie“ nimmt der Frauenchor Illesheim den modernen Gebrauch von Mobiltelefonen auf die Schippe. Foto: Gerhard Meierhöfer
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Günter Grünwald beim Auftritt in der Neu-
stadt-Halle.  Foto: Gabriele Graßl

FERIEN-FIRMEN-TAG

Schüler lernen
Beruf und Betriebe

kennen

KURZ GEMELDET
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Die lustigen Tage können kommen
Sechs Sängergruppen gestalten launigen Abend beim FRÜHLINGSSINGEN in der Gemeindehalle in Westheim. VON GERHARD MEIERHÖFER
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